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THERAPIEN

Der Wunsch nach dem perfekten Intimbereich
Immer mehr Frauen lassen sich aus ästhetischen Gründen operieren

Schamlippen verkleinern oder die Vagina straffen –  
die Schönheitschirurgie hat den Intimbereich der Frau 
im Visier. Doch Fachleute warnen vor falschen 
 Erwartungen. 

Anastasia Lifsic liess sich vor 
sechs Jahren die inneren 
Schamlippen verkleinern: 

«Sie waren sehr gross und schmerz-
ten mich oft.» Nach zwei Geburten 
sei es noch schlimmer geworden. 
Die 30-Jährige aus dem Kanton 
Aargau konnte kaum noch enge 
Hosen oder Shorts tragen. Auch 
beim Velofahren und beim Sex hat-
te sie Probleme. Bis sie sich operie-
ren liess. 

Die Zahl der Eingriffe im In-
timbereich steigt, bestätigen Fach-
leute. Ärztin Rosmarie Adelsberger 
von der Zürcher Klinik  Pyramide 
sagt: «Es ist weltweit die am schnells-
ten wachsende Sparte der ästheti-
schen Chirurgie.» Die meisten ihrer 
Patientinnen seien Ende Dreissig. 
Am häufigsten würden Fachleute 
die inneren Schamlippen ver klei-

nern. Sie polstern aber auch Venus-
hügel auf oder straffen die Scheide 
– zum Beispiel nach einer Geburt 
(siehe Tabelle). 

Laut dem Fachverband für plas-
tische und ästhetische Chirurgie 
steht die Intimchirurgie in Deutsch-
land auf Platz fünf der häufigsten 
Schönheitsoperationen. Zuverlässi-
ge Zahlen aus der Schweiz gibt es 
nicht. Doch auch hier sind solche 
Operationen möglich. Arzt Niko-
laus Linde in St. Gallen führt sie 
«aufgrund hoher Nachfrage» durch, 
wie er auf seiner Website schreibt. 
Das «Prevention Center» in Zürich 
verspricht, dass ein Eingriff «zu 
 einer selbstbestimmten, genuss-
volleren Sexualität verhelfen» könne.

Das zeigt: Körperliche Be-
schwerden wie bei Anastasia Lifsic 
sind nicht immer der Grund für 

 einen Eingriff im Intimbereich. 
Dies treffe nur bei etwa jeder drit-
ten Verkleinerung der Schamlippen 
zu, sagt Oliver Scheufler, Plastischer 
Chirurg an der Aare-Klinik in Bern. 
«Es geht vielen Frauen darum, das 
Aussehen ihres Intimbereichs zu 
 optimieren», so Scheufler. Denn 
dieser ist besser sichtbar, seit viele 
Frauen die Schamhaare teilweise 
oder ganz entfernen. In einer Um-
frage der deutschen Gesellschaft für 
Intimchirurgie taten dies fast alle 

der gut 100 Teilnehmerinnen im 
Alter von 16 bis 64. Doch der Blick 
auf die freigelegte Scham überfor-
derte viele. Fast die Hälfte von 
 ihnen beurteilte ihre Vulva als 
«nicht so schön» oder gar «hässlich».

Fachleute kritisieren die ver-
meint liche Idealvorstellung, geprägt 
von Bildern in Medien und Porno-
grafie. Sie suggerieren, dass die in-
neren Schamlippen möglichst klein 
und von den äusseren bedeckt sein 
sollen. Dabei sei dies keineswegs 
normal, betont die Schweizerische 
Gesellschaft für Gynäkologie und 
Geburtshilfe in ihrem Expertenbrief 
zur Intim chirurgie. Frauenärztin-
nen sollten ihre Patientinnen über 
«die grosse Vielfalt der äusseren 
 Genitale» aufklären und sie vor «un-
nötigen Operationen bewahren».

Besondere Vorsicht sei bei Ope-
rationen angebracht, die besseren 
Sex versprechen, so die Gynäko-
logen-Gesellschaft. Dazu gehört das 
Aufspritzen des G-Punkts mit 
Hyaluronsäure. Kliniken bieten 
dies auch als «G-Shot» an. Er soll 
bessere Orgasmen bewirken. Die 
Methode sei allerdings umstritten, 
sagt Arzt Oliver Scheufler. Es gebe 
keine zuverlässigen Daten, die be-
legen, dass Operationen im Intim-
bereich die Sexualität langfristig 
ver bessern. «Sie können allenfalls 

«Glückliche Sexualität 
hat nichts mit  
einem verschönerten 
Intimbereich zu tun»

Klaus Heer, Paartherapeut

Intimchirurgie: Die Eingriffe und was sie kosten 

Innere Schamlippen 
verkleinern

Klitorisvorhaut 
kürzen

Äussere Schamlippen 
vergrössern

Venushügel 
korrigieren

Scheide verengen G-Punkt  
aufspritzen

Kosten ca. (in Fr.) 3500 bis 6000 2500 bis 3000 2000 bis 4000 2500 bis 5000 3000 bis 5000 1000 bis 2000

Das macht  
der Chirurg

Gewebe mit Laser oder 
Skalpell entfernen  
und Schamlippen neu  
formen

Gewebe mit Laser oder 
Skalpell entfernen

Mit Eigenfett oder 
Hyaluronsäure  
aufpolstern

Mit Eigenfett oder 
Hyaluronsäure 
aufpolstern, 
Fett absaugen, 
Gewebe straffen

Gewebe mit Laser  
oder Skalpell straffen 
oder mit Eigenfett 
aufpolstern

Die Stelle, wo der 
G-Punkt vermutet  
wird, mit Eigenfett  
oder Hyaluronsäure 
aufpolstern

Was der Eingriff  
bewirken soll

Beschwerden lindern  
und Aussehen verbessern 

Beschwerden lindern,   
Aussehen und Sexualität 
verbessern

Aussehen verbessern, 
innere Schamlippen 
bedecken

Aussehen  
verbessern

Sexualität  
verbessern

Sexualität  
verbessern

Medizinischer  
Nutzen

Bei Schmerzen durch 
Scheuern

Bei Schmerzen durch 
Scheuern

Keiner Keiner Keiner Keiner

Empfehlenswert Bedingt Bedingt Nein Nein Nein Nein

                          Fachkontrolle: Prof. Dr. Daniel Surbek, SGGG
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helfen, Scham- und Minderwertigkeits-
gefühle abzubauen, die ein erfülltes Se-
xualleben hemmen», sagt Scheufler.

Der Berner Paartherapeut und Au-
tor Klaus Heer warnt davor, die Lösung 
für sexuelle Probleme mit dem Skalpell 
zu suchen: «Glückliche Sexualität hat 
nichts mit einem verschönerten Intim-
bereich zu tun.» Sie entstehe durch 
Hingabe und Entspannung. Zudem 
überschätzten unsichere Frauen oft, 
welche Rolle das Aussehen ihres 
 Geschlechts für Männer spiele. 

Motive und Ziele 
hinterfragen

Franziska Wirz von der Beratungsstelle 
Appella ergänzt: «Frauen sollten sich 
der Risiken solcher Eingriffe bewusst 
sein.» Dazu gehören Nachblutungen, 
Infektionen oder Probleme beim Ver-
heilen der Wunde. In seltenen Fällen 
 könne es zu dauerhaften Schmerzen 
oder Narben kommen, sagt Ärztin Ros-
marie Adelsberger. 

Die Operation von Anastasia Lifsic 
verlief ohne Probleme. Die ersten drei 
Tage  benötigte sie Schmerzmittel und 
die Schamlippen waren anfangs stark 
geschwollen. Mit dem Resultat ist sie 
aber zufrieden: «Es sind keine Narben 
sichtbar und die Sensibilität ist genau-
so gut wie vorher.» Vor allem: Lifsic hat 
keine Schmerzen mehr.

Fachleute empfehlen, sich gut zu in-
formieren, bevor man einen Eingriff ins 
Auge fasst. Insbesondere sollte man 
 seine Motive und Ziele hinterfragen. 
Bei unrealistischen Erwartungen rät 
Adelsberger vom Eingriff ab. Ebenso, 
wenn der Druck vor allem vom Partner 
komme. Auch Oliver Scheufler prüft 
die Motive seiner Patientinnen gut: 
«Stehen psychische Probleme im Vor-
dergrund, die sich durch einen Eingriff 
nicht beheben lassen, lehne ich ab.»

 Sonja Marti Die Schmerzen sind weg: Anastasia Lifsic liess sich die Schamlippen verkleinern


